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WTB . Großes Hauptquartier , 10 . Sept . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplaz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht:
An der flandrischen Front nnd im Artois

steigerte sich die Kampstätigkeit der Artillerie nur vor¬
übergehend in einzelnen Abschnitten.

Nach Feuerstößen drangen vielfach feindliche Erkun --
tmigsabteilunaen gegen unsere Linien, vor . Sie sind über¬
all ab gewiesen worden.

Bei den Gefechten nördlich van Saint Quentin
drückten die Engländer unsere Sicherungen bei Hargi¬
court und Villeret in geringer Breite zurück . Unsere Stel¬
lung östlich von Hargicourt wurde heute früh zurück¬
gewonnen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Fn der Champagne fühlten in einigen Abschnit¬

ten französische Ansklärnngstrnpps gegen unsere Stel¬
lungen vor : sie wurden vertrieben."

An der Nordfvont von Verdun spielten sich tags¬
über Jnfanterictcilkampfe ab.

Oestlich von Samogneur stießen unsere Sturmtruppcn
in die französischen Linien beiderseits der Höhe 344 vor.
.Sie fügten dem Feinde schwere Verluste zu und
lrh - ten. init mehr als 100 Gefangenen zurück . Außerdem
Inf reiten sie einen S ch ü tz en zu g , der sich seit dem
7. September , rings von Franzoien , umschlossen , aller
Angriffe des Gegners in heldenmütiger Ausdauer erwehrt
hatte . . Im Fasses - und im Chaumc -Walde , wurde mit
blanker Waffe und Handgranaten erbittert gerungen . Eine
Nendcrung der Lage trat durch die französischen Angriffe
nicht ein.

Seitlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Zwischen dem Rigaischen Meerbusen und der Tüna

kam es im Wald - und Sumpfgebiet zu erfolgreichen Ge¬
fechten unserer Sicherungen mit russischen Streifabtci-
lungen.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph:
Mir starken Kräften führten Russen und Rumänen

wiederholte Angriffe gegen die von uns erkämpften Stel¬
lungen zwischen Trotus - und Sitoz -Tal . Ter Feind wurde
an allen Stellen durch Feuer und im Nahknmpf znrück-
gcworfcn und hatte schwere Verluste.

Mazedonische Front:
Nordöstlich des Malit -Sees wichen unsere Vortrust-

teu vor überlegenem französischem Truck auf die Höhen
südwestlich des Lchrida -Sces aus.

Fm Monat August sind von Flügen gegen den Feind
64 unserer Flugzeuge nicht zurückgckehrt, 4 unserer Ballone
aügeschossen worden.

In derselben Zeitspanne belief sich der Verlust unserer
Gegner auf 37 Fesselballone und wenigstens 293,
Flugzeuge, von denen 126 hinter unserer , 169 jen-
' cits der feindlichen Front brennend zürn Absturz gebracht

wden sind.
^

Ter Erste Generalgnartiermcister : Ludendorff.
*

In Flandern und im Artois beschränkten sich tue Eng¬
länder auf sehr starkes Gcschützfeuer , zu Jnfanteriean-
griffen konnten sie sich nach den schweren Verlusten bei
Frezenberg und St . Julien Noch nicht aufraffen . Hart¬
näckig sind dagegen die Kämpfe geworden, die sich bei
St . Quentin entwickelten . Vorübergehend mußten unsere
Truppen ihre Vorstellungen bei Hargicourt und Villeret,
nördlich von St . Quentin , räumen . Ein Gegenstoß fetzte
uns wieder in den Besitz der einen Hälfte , während die
Gräben bei Villeret vorläufig ckroch in den Händen der
Engländer blieben . Tie Schlacht auf dem Ostufer der
Maas hat große Ausdehnung gewonnen . Rücksichtslos
opsern hier die Franzosen wieder ihre Leute , nnd es ist
kein Wunder , wenn es Regimenter gibt , die wie die
Aussen sich weigern , ins Feuer zu gehen. Sv ist bekannt
geworden, daß zwei französische Regimenter bei der
cklsne-Offensive sich weigerten, gegen eine starke deutsche
Stellung , die wiederholt vergeblich bestürmt worden war.

anzurcnnen . Ter , damalige Lb . rkomm .mdierende General
Nivelles ließ die Meuterer sogleich durch eine schwarze
Tivision zusammenkartätschen, was ihm im Heere den
Ehrennamen „Blutsauger " eintrug . Kurz darauf wurde
Nivelles abberufen . Generäl Petain macht es nicht viel
anders . Nur betrunkene Truppen können so in den sicheren
Tod rennen , wie man es vor Verdun wieder sieht. Es
ist ein starkes Mißverhältnis zwischen den ungeheuren
Blutopfcrn und dem höchst bescheidenen Gelände -
gewinn , den der Feind beim Fasses- nnd am Chaume-
wald bisher errungen hat . Außerdem werden

^
die Er¬

folge der französischen Masscnangrisfe regelmäßig durch
Gegenangriffe wettgcmacht, wie erst wieder bei der Höhe
344 ein schneidiger Vorstoß den Franzosen schwere Ver¬
luste verursachte . Ein Beispiel für die heldenmütige
Tapferkeit unserer Truppen führt der neu st ' Tagesbe¬
richt an . Als unsere Feldgrauen bei Samogneux vor einem
großen Angriff der Franzosen sich zurückzogcn , wurde
ein deutscher Dchützenzng abgcschnittcn. Er ergab sich
der llcbermacht nicht, sondern verteidigte sich fast zwei
Tage lang , bis ein deutscher Vorstoß Befreiung brach¬
te . Tas sind Ä entsche Truppen . — Während an der
Tüna die Fühlung mit dem Feinde durch kleinere Ge¬
fechte aufrecht erhalten bleibt , bemühen sich im Süd¬
osten die Russen und Rumänen immer noch , durch wü¬
tende Angriffe die bedrängte Nordfront zu entlasten.
Alles Zappeln hilft nichts . Tie Zange da unten ist fest
angesevt und zur rechten Zeit wird auch der rechte Schlag
kommen.

Tie Monatsabrcchnung der Flixgertätigkeit zeigt wie
immer einen gewaltigen Ueversckmß zu unseren Gunsten:
fast fünfmal soviel feindliche Flugzeuge und mehr als
neunmal soviel Ballone sind auf feindlicher Seile ver¬
loren gegangen wie bei uns . Tabci darf nicht vergessen
werden , daß untere Flieger im Monat August auch
in Beschießung feindlicher Festungen außerordentliches
geleistet und bei jeder größeren Kampfhandlnng an der
West- nnd Ostfront wie die apokalyptischen Reiter tapfer
eingegrifsen haben.

Ein bei Juvincourt eingcbrachter französischer Ge¬
fangener äußerte bei seiner Vernehmung , er glaube
bei der zur Zeit in Paris herrschenden Stimmung eher
an eine Revolution , als an einen Winterfcldzna.

Die Kriegskosten unserer Feinde.
Von Prof . Tr . Willi Prion, Berlin.

Ter Reichsschatzsekretär bezifferte am 1 . Oktober 1916
die Gesamtkriegskostcn aller Länder auf rund 250 Mil¬
liarden Mark . Sie sind am 1 . Oktober 1917 mit rund
460 Milliarden Mark zu veranschlagen . Eine Summe,
die wir unserer Vorstellung vielleicht dadurch ein wenig
näher bringen können, daß wir uns erinnern , daß
die Gesamtweltcrnte jährlich ungefähr 30 Milliarden Mark
ausmacht , daß also heute bereits der Wert von 15 Welt-
erntcn verpulvert worden ist . Von größter Bedeutung ist
aber , daß von diesen : schwindelhohen Betrage nur etwa
ein Trittel auf die Zentralmächte , dagegen zwei Drittel,
nämlich 300 Milliarden Mark , auf unsere Gegner ent¬
fallen . Unsere Gegner Wirtschaften also erheblich teurer
als wir . Auch auf den Kopf der Bevölkerung sind die
Ausgaben in Frankreich und England höher als in Deutsch¬
land ; sie betragen dort 2000 bzw. 2500 Mark gegen
1400 Mark bei uns.

1 . Rnßiauv.
Tie Gesamtlosten Rußlands belaufen sich am 1 . Ok¬

tober auf rund 90 Milliarden Mart . Davon sind etwa
24 Milliarden Mark durch feste Anleihen (zu 5 Proz . und
51/2 Proz . ) aufgebracht worden , d . h . so wird uns ver¬

sichert . Fest steht nur , daß die Banken und Sparkassen
gezwungen worden sind , jeweils erhebliche Beträge zu
übernehmen . Für diese Zwecke hat die Staatsbank billige
Kredite zur Verfügung gestellt, wodurch die Ausgabe von
Noten gesteigert wurde . Ferner sind über 30 Milliarden
Mark an kurzfristigen Schatzscheinen im Inland ausgc-
geben worden , woran ebenfalls die Banken mit beträcht¬
lichen Summen , die Staatsbank allein mit 22 Milliarden
Mark , beteiligt sind . Tie unter der neuen Regierung aus-
gegebene Freiheitsanleihe , hat — obwohl es an Truck-
und Reizmitteln nicht gefehlt hat — nur 3 Milliarden
Mark erbrächt . Eine Prämienanleihe , die neue Mittel
schaffen soll,- ist in Vorbereitung.

Ist also die Ausbringung von Mitteln im eigenen
Lande in höchstem Maße unacnüaend , so sind die Schwie¬

rigkeiten im Zahlungsverkehr mit dem Ausland ge¬
radezu beängstigend . Rußlands Zahlungsbilanz war schon
vor dem Kriege Passiv , d . h . es mußte zur Deckung
seiner Auslandsverpsiichtungen — da seine Ausfuhr zur
Deckung nicht ausreichte — bereits vor dem Kriege fort¬
laufend Auslandskredite — in Frankreich — aufnchmen.
Infolge des Krieges ist der Ausfuhrhandel stark ein¬
geschränkt worden , während die Einfuhr (von Kriegs¬
material ) ebenso stark Angenommen hat . Ter Einfuhr¬
überschuß betrug im Jahre 1916 über 3 Milliarden Mark.
Rußland kann seinen Verpflichtungen heute nur dadurch
Nachkommen , daß ihm die Verbündeten Geld zur Ver¬
fügung stellen oder die Lieferungen borgen . So zahlt
die Bant von Frankreich einstweilen die Zinsen der russi¬
schen Anleihen , England gibt Kredite und ebenso Amerika
und Japan . Anfänglich mit großer Bereitwilligkeit , neuer¬
dings mit ebenso großer Zurückhaltung , so daß Rußland
im Ausland keine Bewegungsfreiheit mehr hat , sondern
letzten Endes von der Gnade Englands abhängig ist.
Mittlerweile har es als Sicherheit für seine Schulden
die wertvollsten Teile seiner Bodenschätze an England
und Amerika verpfändet und die Gläubiger als Kontroll¬
organe im eigenen Lände sitzen. Insgesamt werden die
während des Krieges im Auslands anfgenommenen
Schuldverpflichtungen aus 20 Mil . iarden Mark geschätzt.
Tic Folge der ungünstigen Zahlungsbilanz mit dem Aus¬
land ist die gewaltige Erschöpfung des Goldvorrates der
Staatsbank und die ununterbrochene Entwertung des Ru¬
bels , der zurzeit in London nur noch 50 v . H . seines
Friedenswertes gilt . Tie am 1 . August 1917 umlausenden
'Noten in Höhe von 27 Milliarden Mark sind nur noch
zu 9,2 v . H . durch Gold gedeckt , während die Gold¬
deckung vor dem Kriege 98 v . H . betrug.

Man sieht : die Ausbringung der Kriegskosten von
jetzt täglich 100 Millionen Mark macht die größten
Schwierigkeiten . Freilich kann Rußland im Innern mit
Hilfe der Notenpressc einstweilen weiter Geld schaffen . Ter
Jammer für die Volkswirtschaft wird sich spätestens nach
deni Kriege einstellen, wenn es gilt , den Notenumlauf
wieder einzndämmen . In Wirkiichknt ist Rußland heute
bereits zahlungsunfähig — und nach dem Kriege
wird das Erwachen fürchterlich sein . Im Stillen hofft es,
naß England dereinst die gesamten Vorschüße , die Ruß¬
land von seinen Bundesgenossen erhalten ' hat . auf eigene
Rechnung übernimmt . Inzwischen sucht sich das Ka¬
pital durch die Flucht ins Ausland in Sicherheit zu
bringen.

Erläuterungen zur siebenten Kriegsanleihe.
Zuweilen hört man dir Befürchtung arlssprechcu, daß nach

der Beendigung ae . ., : 4 . gcs große Beträge Kriegsanleihe zum
Verkauf gegangen werden , wett die dann erwachend« Unter¬
nehmungslust und die Wiede ; aussülluug der Warenlager an vielen
Stellen die Bereitstellung von Geld erfordern wirb. Diese
Schlußfolgerung kann zutreffend sein, jedoch dürste das Verkaufs¬
angebot , soweit e - im Zusammenhänge mit der Bezahlung von
Rohstoffen und Waren durch die Kaufmannschaft fleht , schwer?
lich so groß werden, wie von manchen Seueu angenommen wird.
Man darf nämlich nicht glauben , daß die Rohstoff - und Waren¬
knappheit alsbald nach dem Kriege verschwinden wird , viel-
meh- ist mit Sicherheit anzunehmen , daß sic erst nach und nach
behoben werden kann : jedenfalls aber werden weitgehende Vor¬
kehrungen , t 0 jen werden , » m selbst bei einem sehr großen
Beikaufsandrang eine angemessene Bcrwertungsiiiöglichknl der
Kriegsanleihen stchcrznstcllcn und jeder Schwierigkeit schon im
Entstehen zu begegnen. Diesen Hinweis rnöchlen wir unseren heu¬
tigen Erläuterungen vorausschrcken. um auch die ätzten Zweifel
darüber zu beheben , ob es ratsam ist . sich an der Zeichnung
zu beteiligen.

In Fncdcnszciten betrug die Verzinsung der deutschen Reichs-
amclheii nicht mehr als 4 vom Hundert , ja der grüßte Teil
der Rcichsschuld während l-cr Zeit vor dem Kriege war mit
dem 3z/2 - proze» tigen und 3-p ozc .i i ;en Zinsfuß ausgcstatict . Jetzt
bietet das Reich von neuem an Zinsen für die Schulüverschrci-
n , nno » 5 e-. , i-,«vf . ode " bei einem Ausanbcku ' s von 98
vom Hundert eine Nettooerzknsung von 5,10 vom Hundert . Are
neuen Schotzaniveisungen tragen 4 Vs vom Hundert Zinsen , oder
auf Grund des Ausgabekurscs berechnet, annähernd 4,60 vom
Hundert , wozu aber , „a oie Tilgung d«r Schatzairwcisungcn mit
mrndcstens 116 vom Hundert erso'geu muß, , der große Aus-
losimgsgewimi tritt. Es ist also eine überaus vorteilhafte Ka¬
pitalanlagê die dem Publikum wieder mit drcr sicberrlcu Kriegs¬
anleihe geboten wird.

Die Einzahlungen werden bereits vom 29 . September ab
verzinst , der erste Pflichtzahlungstermin ist aber erst der 27,
Oktober . An diesem Tage müssen 30 vom Hundert des dem
Zeichner zugetcilten Betrages an Kriegsanleihe bezahlt werden,
am 24. November werden weitere 20 v>om Hundert und am 9.
Januar sowie am 6 . Februar 1918 jeweilig 25 vom Hundert
fällig. Diese Pflichtzahlungsterminemüssen von den Zeichnern im
Allgemeinen innegehalten werden , doch brauchen die Zeichner
kleiner Summen erst dann zu zahlen , wenn die Summe der
fällig Lkwordenen Teilbcträae weniaktens 100 Mark ergibt . Hier-



nach
'

sind beispielsweise bei einer '
Zeichnung von 209" Mark

Kriegsanleihe je 100 Mark am 2-1. November und am 6 . Fe¬
bruar zu bezahlen . Bei einer Zeichnung von 100 Mark wird
die ganze Zahlung erst am 6 . Februar fällig .

Der Zinsen lauf der 41/2 - prozentigen Schatzanweisuugen
beginnt am 1 . Fanuar 1913 , der der 5-prozentigen Schuldver¬
schreibungen am 1 . April 1918 . Infolgedessen werden die soge¬
nannten Slückzinsen vom Einzahlungstage an bis zum 1. Ja¬
nuar 1918 oder bis zum 1 . April 1918 den Zeichnern ver¬
gütet . Wer z . B . 1000 Mark 5-prozentige Schuchverschreibungen
zur Eintragung in das Reichsschmobuch (mit Sperre bis zum
15 . Oktober 1918) zeichnet und die Einzahlung voll am 29-
September leistet , hat zu zahlen:
1000 Mark zu 97,30 978, - Mark

abzüglich 5 vom Hundert Zinsen 181 Tage 25,10 Mark

mithin 952 .90 Mark

Zeichnungen auf die siebente Kriegsanleihe werden wieder
bei allen von früher her bekannten Zeichnungs - und Vermitt¬
lungsstellen angenommen . Auch die P 0 st a n st a l t e n nehmen
wieder Zeichnungen entgegen , indes nur auf die 5 -prozentigcn
Schuldverschreibungen , nichi auch litt Sckntzn w -i u :gen . Die Ein¬
zahlungen bei den Posianstalten müssen spätestens am 27 . Oktober
voll geleistet sein. Diese Beschränkung ist erforderlich , um
eine Ucberbürdung der Posianstalten , die störend , auf den Verkehr
eivwirken müßte , zu verhindern . Aus den gleichen Gründen
ist auch , wie früher , das Verfahren der Zinsenverrcchnung bei
den Posteinzahlungen vereinfacht.

Von den 5-prozentigen Schuldverschreibungen werden wieder
Stücke im Nennwert bis zu 100 Mark hinunter ausgegcben , so
daß auch den kleinsten Sparern, auf deren Mitwirkung
sehr großer Wert gelegt wird , die Beteiligung an der siebenten
Kriegsanleihe ermöglicht ist : bei den Schatzanweisungen lauten
die kleinsten Stücke Uber 1000 Mark . Alle weiteren Aufklä¬
rungen über die Zeichnung auf die siebente Kriegsanleihe , die,
wenn alle ihre Pflicht tun , wieder ein großer Erfolg zu werden
verspricht , erteilt jede Zeichnungsstelle und Zeichnüngsvermitt-

lungsstelle.

Der Krieg zur See.
Kopenhagen , 10 . Sept . Bon Christianssund. Man-

dal und verschiedenen anderen Orten laufen Meldungen
über ungewöhnlich große Mengen treibender Minen ein.
Man nimmt an, daß in der Nordsee ganze Minenfelder
in Bewegung geraten sind.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris . 10 - Sept . Amtlicher Bericht vom 9 . Sept.
nachmitlags : Im Verlaufe der Nacht führten unsere Abteilungen
verschiedene Handy . '. iche in die deutschen Linien aus , vor allem
in der Richtung auf La Royere -Fe . , östlich Reims und in der
Gegend von Maisons de Champagne . — Auf dem rechten Maas¬
ufer machten die Deutschen heftige Gegenangriffe auf die gestern
von uns im Abschnitt Fosses - Cauriere - Wald gewonnenen Stel¬
lungen . Feindliche Versuche wurden durch unser Feuer , das den
Stürmenden schwere Verluste zufügte , gebrochen . An einigen
Stellen der Angriffsfront kam es zu erbitterten Kämpfen . Un¬
sere Truppen leisteten energischen Widerstand . Sic behaupteten
nach abwechselndem Vor und Zurück ihre Stellungen . Die ZM
der von uns am 9 . September gemachten Gefangenen beträgt
ungefähr 800 . Vor den Fosses -Wald gedrungene Erkundungs-
abtcilvngen schätzen die Zahl der Feindesleichen vor unseren
Linien in dieser Gegend auf 1000 . Auf dem linken Maasufer
jtarke Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London . 10 . Sept . Amtlicher Bericht vom 9. rsept.

riatznut azs : Hute früh griffen die eng i che u >pe .l die Linien
östlich von Villeret bis südöstlich Hargicourt an . Es gelang
ihnen , in einer Breite von mehreren 100 Pards in die deutschen
Gräben einzudringen und eine Anzahl Gefangener zu machen.
Nachts machten wir einen erfolgreichen Vorstoß gegen die feind¬
lichen Gräben bei Gavrelle und östlich Vermelles und machten
einige Gefangene . Die feindliche Artillerie war nachts in der
Nachbarschaft von Westhoek tätig.

j Der Krieg mit Italien.
i WTB . Wien , 10 .

'
Sept . Amtlich wird verlautbart

'
Italienischer Kriegsschauplatz : Am Jfonzo verlief

der gestrige Tag abermals ohne größere Kampfhandlung.
Bei Bezzecca brachte uns ein erfolgreiches Stoßtrupp-

Dämon des Lebens.
Kriminalerzählung von A . Ostland.

(Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten .)

> Noch immer sprach Edith nicht . Ihr Mick hing wie
gebannt an dem Gesicht des Vaters , welches jetzt eben

' von einem Lichtstrahl hell beleuchtet wurde . Nie noch
waren ihr seine Züge so alt und scharf erschienen , nie
noch hatte er so todmüde und elend ausgesehen . Ein

^großes Mitleid mit ihm überkam sie . Sie neigte ihr junges
zartes Gesichtchen herab zu ihm und küßte ihn zärtlich
auf dis gefurchte Stirne , auf die Augen , welche heute
so trübe blickten . Und er , dem sonst jede Liebkosung

Lästig und unangenehm gewesen war. er hielt ganz
!stille , legte sanft einen Arm um die schlanke Gestalt
seines Kindes und lehnte seinen weißen Kopf fest an
ihre Schulter . So rannen die Minuten . Wieder schien
der schweigsame Mann in das tiefe Nachdenken zu ver¬
sinken , das ihn auch sonst so oft umfing . Erst als
Edith sich endlich zart von ihm löste und leise , seine

i eigenen Worte wiederholend , fragte : „Eine Haus-
! genossen , Vater ? " da schien er in die Wirklichkeit zurück-
! Zukehren.
l Er strich ein paarmal mit der Rechten über seine
Stirne.

„Ja , Kind, " sagte er mühsam , „ sine — eine Mitbe¬
wohnerin dieses Hauses , besser gesagt . Denn nichts als
das soll die Frau dir sein , welche von heute an hier

^wohnt . Es ist eine — eine entfernte Verwandte von mir,
jKind , eine Frau Lilian Aldermore — "

„ Du kennst sie schon lange , Vater ? "
Er nickte.
„ Ziemlich lange . Du weißt , ich hatte ja Verwandte in

i Mexiko . Da diese mir zuredeten , lieh ich die Laufbahn
seines österreichischen Offiziers sein — es redeten da noch
sso allerlei Gründe mit , Kind , welche ich dir jetzt nicht
saufklären kann . Kurz , ich hing den bunten Rock an den
i Nagel und fuhr über das große Wasser . Lilian Alder-
sinore war gleichfalls im Hause meiner Verwandten in
sMexiko . Wie gesagt : sie ist eine entfernte Cousine von
srnir . Nun kam sie herüder — suchte mich als ihren ein¬

unternehmen über
'

50 Gefangene und 2 Maschinenge¬
wehre ein.

Die Wirren in Rußland.
Paris , 10 . Sept . Nach dem „Matin " haben bei

den Petersburger Gemeinderatswahlen die Sozialrevalu-
tionäre 120000 Stimmen , die Maxirnalisten 88 000 und
die Kadetten nur 52 000 Stimmen erhalten.

Kerenskr erklärt sich selbst zmrr Diktator.
Stockholm , 10 . Sept . Kerenski teilt in

.
einer Be¬

kanntmachung mit , er sei von dem Tumamitglied Lwow
aufgesordert worden , die höchste Zivil - und Militärgewalt
an General Kv'milow abzugeben . Er (Kerenski ) sei von
der vorläufigen Regierung mit dem Auftrag betraut,
solchen Anschlägen gegen die höchste Gewalt zum Wöhle
des Vaterlands und für die Freiheit des republikanischen
Regierungssystems die Wurzeln abznschneidcn . „Daher
ergreife ich für die Aufrechterhaltung der Freiheit und der
öffentlichen Ordnung im Lande alle Maßnahmen , die
ich der Bevölkerung zu gegebener Zeit verkünden werde.
Gleichzeitig befehle ich : 1 . General Kornilow hat
sein Amt dem Gener .al Klembowsky, dem Ober¬
befehlshaber der den Zugang zu Petersburg sperrenden
Armeen der Nordfront , zu übergeben, und General
Klembowsky osll vorläufig die Befugnisse eines Generalissi¬
mus übernehmen , doch in Pskow bleiben : 2 . Ich verhänge
den Kriegszustand über Stadt und Bezirk
Petersburg. Ich fordere alle Bürger auf , zur Auf¬
rechterhaltung der notwendigen Ordnung und für das
Heil des Vaterlandes mitzuwirken . Tie Armee und
Flotte fordere ich auf , ruhig und getreu ihre Pflicht zur
Verteidigung des Vaterlandes gegen den äußeren Feind
zu erfüllen ."

(Kerenski spielt ein gewagtes Spiel . Erst erfindet
er eine „ Gegenrevolution ", um die seiner Herrschsucht
gefährlichen Personen wegzuräumen , jetzt nötigt ihn die
Sorge um die „Freiheit " und das „Wohl des Vater¬
lands ", die unumschränkte Macht auch formell an sich
zu reißen , um den Staat vor der „ Militärdiktatur " des
Nebenbuhlers Kornilow zu retten , den der englische Bot¬
schafter Buchanan im Verdacht hat , mit Deutschland Frie¬
den machen zu wollen . Wie lange es der geld- und
machtgierige Schwindler Kerenski noch treiben wird ? T.
Schrk)

SLeues vom Tage.
König Emarrrrel ans Reisen.

Paris , 10 . Sept . Nach einer Meldung des
„Jlournal " wird sich der König van Italien nach Be¬
endigung seiner französischen Reise nach England begeben.

Gescheitert.
Paris , 10 . Sept . Tie Bemühungen Robots, ein

Ministerium zustande zu bringen , sind gescheitert . (Wenn
der König Emanuel kommt , sollte man aber doch ein
Ministerium haben ! D . Schr .)

Lloyd George über den Tauchbootkrieg.
Berlin , 10 . Sept . In einer vertraulichen Be¬

sprechung über die Schiffraumnot , die am 15 . August in
London stattfand , gab Lloyd George , wie der „ Tägl.
Rundschau " aus dem Haag berichtet wird , zu, daß seit
1 . Februar ds . Js . bis Mitte August rund 4 Millionen
Donnen britischer Handelsschiffe versenkt Warden seien.
Ein sicheres Kampfmittel dagegen sei noch nicht gefunden,

! obgleich der amerikanische Erfinder Edison mit 50 Jn-
, genieuren daran arbeite . Wilson habe eine Belohnung
i von 2 Millianen Dollars ausgesetzt . Die Lage werde

täglich ernster . Wenn die Werften nicht manatlich 350
bis 400000 Tonnen Laderaum neu erstellen könnten , so

' müsse England dem Tauchbootkrieg erliegen.

i Tie Polenfragc,
Berlin , 10 . Sept . Tie angekündigte Kundgebung

betr . die Regelung der Polenfragc wird nach dem „B.
T ." die Einsetzung eines dreigliedrigen Regentschaftsrats
betreffen , neben dem der dermalige Liquidationsaus-
schnß zunächst bestehen bleibt . Ter Rcgentschastsrat wird
in erster Linie ein polnisches Ministerium zu berufen
haben , worauf die Wahlen für die Volksvertretung , die
Bestimmung einer Verfassung und die Wahl eines Kö¬
nigs erfolgen sollen . — Tie polnischen Demokraten und
Sozialdemokraten haben sich zu einem Block vereinigt.
Tie Bereinigung verlangt den Zusammenschluß aller Lciu -c
der mit polnischer Bevölkerung , auch der preußisch^
Landcsteile»

Englisches Friedensangebot?
Berlin , 10 . Sept . In einem Artikel der „Voss.

Ztg .
" von Georg Bernhard wird angedeulet , daß Eng¬

land Friedensfühler ansstrecke in der Richtung , daß Ruß¬
land der Weg nach Persien verschlossen und einige der
Balkanstaatcn preisgegeben werden . ( Unmöglich ist das
nicht . England wird kein Bedenken tragen , den einen
oder andern seiner „demokratischen" Freunde oder alle
mit einander zu verraten , wenn es zu seinem Vorteile
ist . Tie deutsche Diplomatie stünde dann einer gün¬
stigen Sachlage gegenüber . Es muß uns schon wegen
Polens daran gelegen sein , mit Rußland wieder in
ein gutes Verhältnis zu kommen, was um so eher mög¬
lich ist, je klarer die englischen Älbsichten in Rußland
durchschaut werden . Das würde nicht hindern , daß Deutsch¬
land hinsichtlich der Sicherung seiner Ostgrenzen doch
auf seine Rechnung käme. Tie Wahl zwischen Deutsch¬
land und England sollte den Russen nach den Erfah¬
rungen im Kriege nicht allzu schwer fallen . T . Schr.)

Einberufung - es bayer . Landtags.
München , 10 . Sept . Ter bayerische Landtag ist

auf Freitag , den 28 . September , einberufen worden.

Kundgebung gegen Wilson.
Harburg a . d . Elbe , 9 . Sept . Hier fand heute

mittag unter Beteiligung Won vielen Tausenden eine
Kundgebung der Bürgerschaft gegen die Anmaßungen
des Präsidenten Wilson in seiner Antwort auf die Note
des Papstes statt . An den Kaiser wurde ein Tele¬
gramm gesandt , in dem der Versuch Wilsons , auf die
inneren und äußeren politischen Verhältnisse des Deut¬
schen Reiches verletzend einzuwirkcn , mit Entrüstung zu¬
rückgewiesen wird . Auch an den Reichskanzler und att
Generalfeldmarschall von Hindenburg wurden Telegramme
entsandt.

Das Kirchengnt in Ungarn.
Budapest , 10 . Sept . Kultusminister Apponyi be¬

absichtigt nach der „Franks . Ztg .
"

, sämtliche Kirchcn-
güter der römisch-katholischen Bischöfe zu vereinigen . Ter
Ertrag der Güter soll zur Gehaltsregelung der Bischöfe)
des niederen Klerus und für Schulen verwendet wer¬
den . Ter Fürstprimas soll ein Jahresgehalt von 300000
Kronen (statt 3 Millionen ) , die Erzbischöfe 180 000 Kro¬
nen , die Tiözesanbischöse 120000 Kronen beziehen . Fer¬
ner sollen zwei neue Bistümer , in Gran und Preßburg,
errichtet werden . (Ungarn hatte bisher 4 Erzbistümer
und 15 Bistümer . Ter Fürst -Primas residiert in Gran.
D . Schr . )

Die Spionage in Belgien.
Brüssel , 10 . Sept - Seit 1 . Mai 1917 , seitdem

Generaloberst von Falkenhansen Generalgouverneur ist,
sind 84 Belgier , darunter 5 Frauen, - wegen Kriegs-
spionage zum ^

Tode verurteilt worden . Än 19 Per¬
sonen , alle über 20 Jahre alt , wurde das Urteil voll¬
streckt, 65 (darunter die Frauen ) wurden begnadigt.

zigen Anhaltspunkt — auf — ja — ich traf sie heute
ganz zufällig in der Stadt . Ganz zufällig — Kind —

gewiß — "

„ Der Brief , Vater , der letzthin kam , und den ich
selbst dir übergab , dieser Brief war nicht von ihr ? "

fragte Edith dazwischen . Seine unklare , abgerissene
Sprechweise beunruhigte sie stark . Und deutlich sah sie
es : er war mit allen Kräften bemüht , ihr etwas zu ver¬
heimlichen . . .

Mit geängstigtem Gesicht sah er sie an.
„Der Brief ? " sagte er dann mit schwerer Zunge . —

„Nein , der Brief war nicht von ihr . — Ich wollte dich
nur um eines bitten , Edith : Lasse mich nicht viel allein
mit dieser Frau ! Bleibe bei mir , wenn sie da ist ! Aber
vermeide jede sreunds stattliche oder vertrauliche Annäherung,
ich beschwöre dich ! Denn Gutes kommt nicht von ihr.
Niet Niel"

Er stöhnte schmerzlich auf und barg das Gesicht in den

zitternden Händen.
„ Sie ist ein Dämon ! " flüsterte er vor sich hin —

„ mein Dämon !"

„Vater, " sagte Edith nach einer Weile tiefen Still¬
schweigens , „weshalb gestattest du dieser Frau , daß sie hier
bei uns lebt ? "

Er sah still vor sich hin.
„ Kind, " entgegnete er endlich , „sie — sie ist ver¬

irrt — ganz im Sumpf war sie wieder einmal , Un nie¬
mand , der ihr die Hand bietet . . . . Ich konnte nicht
anders , Edith . Und dann — sie hat die Macht über mich
— dis Macht . "

Er strich sich mit der zitternden Hand über die
Stirn und sah scheu an ihr vorüber , als wisse er es,
ohne daß sie ein Wort sprach , daß sie ihm nicht glaubte.
Und ihr tat dieser ganz zerbrochene , ganz verwirrte
Mann so leid . Sie hatte nicht den Mut , weiter in ihn zu
dringen.

„ Wo wird sie wohnen ? " fragte sie endlich zögernd.
„ Wo ? " er fuhr wie aus schweren Träumen empor,

„ hier Kind , hier . Ja . Aber nicht geradezu im Hause . Lüe
hat das Gartenhaus gewählt . Dort sind zwei Zimmer
und der nette kleine Vorraum . Alles steht voll Rotvko-
möbel . . . du weißt doch , Edith . "

„ Ja , ja, " sagte das Mädchen leise , „ oort hat ja ein¬
mal ein sehr sHone Dame gewohnt . Lie ^ eute Pier herum

erzählen oft noch von ihr . Sie soll ganz heimlich immer
da herausgekommen sein , und hier hat sie ihren Liebsten
getroffen . . . so sagen sie ."

Otto Willstadt hatte sich erhoben.
„ Von alledem weiß ich nichts, " sagte er mit einer ob¬

wehrenden Handbewegung , „ ich weiß nur eines : daß Lilian
Aldermore nun wieder hier ist — Lilian Aldermore ."

Er lachte scharf und schneidend auf . Dann zog er den
Arm seiner Tochter in den seinigen.

„ Komm , wir gehen zum Nachtessen l Und — Kind,
Liebling — bleib bei mir l Bleib bei mir l"

Es lag eine solche Liebe und dabei eine so furchtbare
Angst in seinem Tone , daß sie fast erstaunt aufhorchte.
Die Worte klangen ihr noch im Obre nach , als sie eine
Minute später dicht neben ihm den großen , etwas düsteren
Raum betrat , in dem sie meist zusammen mit ihrem Vater
ihre Mahlzeiten einzunehmen pflegte . ' ,

Das weitläufige Zimmer wurde von dem Lichte der
Hängelampe nur schwach erhellt . In den Ecken und
Winkeln lag die Dunkelheit . Das große , schwere Eichen¬
büfett warf einen ungeheuren Schatten in den Raum-
Nur der runde Tisch , über den jetzt ein weißes Tuch ge¬
breitet war , lag in Hellem Lichte . Und aus diesem
warmen , gelblichen Schein hob sich heute seltsam - und
fremdartig , die Gestalt der schonen Frau . '

Als sie die beiden Eintretenden gewahrte , erhob sie
sich mit einer raschen , fast jugendlichen Bewegung . Noch
höher und schlanker erschien nun ibre Gestalt in dem lang-
fließendem Hauskleid . Dagegen hoben sich das schwere
dunkle Haar und die schwarzen , heißen Augen in dem
blassen . Antlitz seltsam ab.

Fortsetzung folgt.

Humoristisches.
Verschnappt . Verteidiger : „ üönrien Sie denn keiil

Alibi Nachweisen, sind Sie von niemanden zur Zeit der
Tat ge ' eben worden ? "

Klient : „ Nein . . . Gott sei Dank nicht ! "

Fliegende Blätter-



irr Norwegen?
Kopenhagen . 10 . Sept . „ Natioualtideude " meldet

aus Ehrisiiania , das; ein Getrcidcmonopol in Norwegen
bcvorstehe. Tie Regierung , der Ernährungsminister und
die Mehrheit des parlamentarischen Lebensmittelaiksschus--
ses hätten sich dafür ausgesprochen.

Die geheimnisvolle Ursache.
Bern , 10. Sept. Laut „Journal" veröffentlicht

„ Correo Espanol " folgende Erklärungen des Militär --
gouverneurs von Katalonien , General Marina, über
die geheimnisvolle Ursache der spanischen Krise. Der
General sagte : Die Ereignisse haben keinen politischen
Charakter , was klar aus den Strömungen hervorgeht:
nämlich der Wunsch, die Entwicklung Spaniens zu stö¬
ren, eine Erneuerung auf friedlichem Wege auszuhalten
und Spanien in dem Augenblick schroff entgegenzutre¬
ten , wo es seine wirtschaftliche Entfaltung und die Ver¬
stärkung der Defensivkräste verwirklichen könnte. Die
Karlisten-P artet und ihre Zeitungen haben sich auf die
Seite der Behörden gestellt. In Sabadell ist es zu
blutigen Zusammenstößen gekommen, so daß die Ruhe
durch die Artillerie erzwungen ' werden mußte . General
Marina meinte weiter , nunmehr sei er Herr der Lage
in Barcelona . Trotzdem er keine neue aufständische Be¬
wegung befürchte, werde er die Truppen noch nicht ent¬
lassen.

Marktverbot.
Der am Mittwoch,

' den 12 . September in Calw fäl¬
lige Sch weine mar kt wird aus seuchenpolizeilichen
Gründen, verboten.

Die Abhaltung des Rindvieh Marktes ist durch Z 3 der
Verfügung der Fleischversorgungsstelle betreffend Beschrän¬
kung des Verkehrs mit Nutz - und Schlachtvieh dom 25.
August l917 (Staatsanzeiger Nr . 199 ) ebenfalls verboten.

Aufenthaltsbeschränkung für die KurfremLeu
im Ost .- Bezirk Nagold.

Das K . Oberamt Nagold macht bekannt:
Für die nicht dem württ . Versorgungsgebiet , d . h . dem

Königreich Württemberg und dem K . Preuß . Regierungs¬
bezirk Hohenzollerusche Lande, angehörendeu Kurfremden
hört der durch das Kriegsernährungsamt ungeordnete Aus¬
gleich zwischen den deutschen Bundesstaaten in der Zu¬
weisung von Lebensmitteln am 30 . Sept . ds . Js . auf.
Nach diesem Zeitpunkt muß daher die Ernährung solcher
Kurfremden, soweit sie nicht zur Einwohnerschaft des Be¬
zirks gehört, zu Lasten der ansässigen Bevölkerung gehen
und deren Ernährung gefährden.

Mit Rücksicht hierauf wird den genannten Kurfremden
Lüf Grund der Verfügung des stellv . Generalkommandos

Xlli . (K . W . ) Armeekorps vom 9 . Juni l9 >7 ( Staats-
luz . Nr . 135) der Aufenthalt in den Bädern , Kurorten u.
Sommerfrischen des Bezirks Nagold nach dem 30.
September 1917 allgemein unte r s a g t . Ausnah¬
men wird das Oberamt in einzelnen dringenden Fällen
eines besonderen durch oberamtsärztliches Zeugnis nachge-
wietenen gesundheitlichen Bedürfnisses Massen.

Kr L
M»e«5teig , 11 . September 1817.

' Die preußischen Verlustlisten verzeichnen u . a . fol¬
gende Württembergs ' : Gefr . Gustav Eckert , Nagvld , l.
verw . Ltn . d . R . Karl Ens , Schömnünzach, l . verw.
Philipp Haag , Nonnenmiß , l . verw . , b . d . Tr . Oskar
Sckcuerft , Calw , verw August Huß , Freudeustadt . verw.
Gefr. Jakob Wein, Klosterreichenbach , vermißt . Wilhelm
Frohmaier, Calw , schw . verw . Johann Zieste, Pfalz-
grafenweiler , l . verw.

— Ludendorffs Sohn gefallen. Tie Gemahlin
des Ersten Generalquartiermeisters Generals v . Luden-
dvrff, die gegenwärtig in Baden -Baden weilt , erhielt
die Nachricht, daß ihr 19jähriger Sohn auf dem Felds
der Ehre gefallen sei - Ganz Deutschlands nimmt an dem
Schmerze der Eltern Anteil.

— Die Sommerzeit. Man spricht davon, daß die
Sommerzeit der Gaseinsparung wegen statt bis zum 17.
September auf 30 . September oder gar bis Mitte Okto¬
ber ausgedehnt werden soll. Das wäre des Guten doch
zu viel.

— Verdorbene Salzheringe . Durch Vernntt-
lung gewissenloser Händler sind, wie die Z . E . G . be¬
kannt gibt , in letzter Zeit über die holländische Grenze
wiederholt größere Mengen verdorbener Heringe an Ge¬
meinden und Fabriken zu Preisen geliefert worden , die
das Doppelte und Dreifache von den sonst 'bezahlten
Preisen ausmachen . Vor solchen Ankäufen wird ge¬
warnt . Sie sind mit schweren Verlusten verbunden,
weil derartige Sendungen von der Z . E . G . nicht frei-
gegeben und nur zu einem Preis übernommen werden,
der dem Zustand der Ware entspricht.

— Ein Er 48 Pfennig . Die Z . E . G. teilt mit,
daß sie dm Preis für Auslaudeier von dieser Woche
ab von 36 auf „höchstens " 40 Pfennig festsetzen müsse.

— Das Salz . Die Kriegsamtsstelle in Hannover
beabsichtigt , sämtliche Salinen , die

.
Siede - oder

.
Koch¬

salz erzeugen, für mehrere Monate stillzulegen . Tie
^
salz¬

verbrauchenden Gewerbebetriebe sollen in Zukunft Stein¬
salz erhalten , abgesehen von solchen Betrieben , die Stein¬
salz nicht verwenden können. Zu diesen dürsten vor allem
auch die Molkereien zu zählen sein. Ta zu erwarten
ist, daß außer in Hannover auch noch andere Salinen

- itillüLleat werden, so dürfte in nicht ferner Zeit mit in¬

ner weiteren Erhöhung des Salzpreifes zu rechnen stm.
Wenn es dann nur nicht auch an Güte leidet ; das
könnte das Kochsalz nicht mehr ertragen.

— Vom Weinherbst . Vom 10 . September ab
hat bei jeder Veräußerung von Wein, Trauben zur Wein-
üereitung , Traubenmaische und Traubenmost an Händ¬
ler, Fabrikanten oder Wirte der Verkäufer eine Berkaufs-
bescheinigung auszustellen , die der Weinkäufer sorgfältig
anfznbewahren hat . Vom 20 . September ab ist der
Handel mit Wein nur noch solchen Person ?" - auch
wenn sie schon bisher Weinhandel qetrieb ' üen —
gestattet, denen eine besondere Erlaubnis hiezu von Der
Behörde erteilt ist . Keine Anwendung findet diese Vor¬
schrift auf den Verkauf selbstgewonnener Erzeugnisse
des Weinbaues auf Kleinhandclsbetricbe mit Absätz en
den Verbraucher und auf amtliche Stellen,

— Christlich - nationaler Arbeiter - Kongreß.
Der Ausschuß des Deutschen Arbeiter -Kongresses, dem
die christlichen Gewerkschaften, eine Anzahl Eisenbahner¬
verbände , der deutschnationale Handlungsgehilfen - Ver¬
band , die evangelischen und die katholischen Arbeiter¬
vereine usw. mit einer Mitgliederzahl von insgesamt rund
14/s Millionen angeschlossen sind, beruft für den 28.
bis 30 . Oktober 1917 nach Berlin eine Kriegstagung
ein . Auf der Tagesordnung ist ein Bericht des Staats¬
ministers a . D . Gras Posadowski über die Erstellung
von Kleinwohnungen nach dem Kriege verzeichnet.

— Arbeiterfürforge durch freiwillige Bei¬
träge der Industrie . Aus Braumschweig wird
gemeldet : Tie Industrie des Herzogtums hat sich zu
einer großzügigen Wohlfahrtspflege für Arbeiter zu¬
sammengeschlossen, durch die die jetzt sich vielfach ver¬
zettelnden Spenden zusammenge ' cftt werden, damit durch
Zentralisierung möglicknt große Einrichtungen durchge¬
führt werden können . Tie Industriellen haben sich ver-
pflicktet, durch feste , nacb der Kovfzahl berechnete Wochen¬
beiträge freiwillig die Mittel zusammeyzubringen . die zur
Dürchführung der Aufgaben erforderlich sind . Die Ver¬
wendung der Mittel erfolgt unter beratender Mitwirkung
der Arbeiterschaft , in der Hauptsache durch das Braun¬
schweigische Landesflirsorgeamt , das zunächst eine um¬
fassende Fürsorge für die Arbeiterinnen - und die Ar¬
beiterfamilien ausgenommen hat.

— Landwirte, erntet nicht zu früh ! Angesichts
der bevorstehenden Spätkartoffelernte richtet der Landes-
kültnrrat für das Königreich Sachsen an die Landwirte
die eindringliche Mahnung , nicht zu früh zu ernten.
Jede unreif geerntete Kartoffel bedeute einen Ver¬
lust sowohl für den, der sie angebant habe , wie auch
für die Allgemeinheit , denn die unreife Knolle habe ihre
Größe , habe das Gewicht noch nicht erreicht, zu dem sie
sich hätte auswächsen können , wenn sie im Boden ge¬
blieben wäre . Auch sei ihre Haltbarkeit nur gering , und
empfindliche Verluste drohen dem, der größere Vorräte
von solchen Kartoffeln in seinem Keller nnterbringe.

— Unermittelte Heeresangehörige, Nachlast-
nnd Fundsachen . Die 12 . Nummer der Sonderliste
ist am 1 . September ds . Js . als Beilage zur „Deutschen
Verlustliste " erschienen . Vervollständigt wird die Svnder-
tiste durch ein Namensverzeichnis von Gefallenen , deren
Angehörige nicht zu ermitteln waren , ferner durch Mit¬
teilungen über unbestellbares Offiziers - und Mannschafts¬
gepäck, das beim Militärpaketamt in Berlin lagert . —
Tie Liste ist zum Preise von 20 Pfg . einschließlich Porto,
im Einzelverkauf direkt durch die Norddeutsche Büch-
druckerei , Berlin SW . , Wilhelmstraße 32, zu beziehen.
Die Nummer 1—7 der Liste (mit Ausnahme von Nr . 5,
die inzwischen vergriffen ist) werden — soweit Vorrat
reicht — geschlossen zum ermäßigten Preise von 60 Pfg.
(einschließlich Portos abgegeben. Den Bestellungen ist der
Betrag beiznfügen.

— Schleichhandel mit Kriegsanleihen . Schon
seit längerer Zeit macht sich ein Schleichhandel mit Kriegs¬
anleihen geltend . Besonders aus dem Lande suchen Agen¬
ten die Besitzer nach Kriegsanleihen ab, um von ihnen
mit der Vorspiegelung , daß die Kriegsanleihen im Kurse
gesunken seien oder sinken werden , die erworbenen Stücke
zu niedrigen Preisen zu erwerben . Diese Aufläufer suchen
dann wieder die angekauften Kriegsanleihen anscheinend
besonders an Kriegssteuerpflicktige zu höheren Preisen
abzusetzen . Neuerdings hat der Landrat des Kreises Frnn-
kenstein , Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen , diesen
unehrlichen Schleichhandel festgestellt und Maßnahmen da¬
gegen ergriffen.

— Nene Rickelerzsunde im Kronlaude Salz¬
burg. Tic bedeutenden Nickel-, Kobalt- und Knpfererz-
lagerstätten ans dem Höcklberge bei Leoaang , deren Aus¬
beutung Ende des vorigen Jahrhunderts wegen Kapital¬
mangels eingestellt wurde , sind von neuem erschlossen
morden . Schon im Juni vorigen Jahres war eine Erz¬
menge von über 20000 Kubikmetern sichtbar aufgeschlossen.
Der dort lagernde erzführende dolomitische Kalk besitzt
einen Rauminhalt von vielen Millionen Kubikmetern und
es läßt sich nach den bisherigen Versuchen der Metall¬
gehalt an Nickel, Kobalt und Kupfer ans Hunderttausend ;:
von Tonnen schätzen. Das bedeutet einen wertvollen Schatz
für unsere Kriegs - und Friedensindustrie , zumal wenn
man in Erwägung Zieht , daß die Weltproduktion an Nickel
von 5000 Tonnen im Jahre 1900 auf rund 28000
Donnen im Jahre 1912 gestiegen war , von denen etwa
ein Sechstel aus Deutschland und Oesterreich-Ungarn ent¬
fallt und kaum An Drittel des eigenen Bedarfes deckte.

* Rohrdorf, 10 . Sept. (Uvglücksfall . ) Am Freitag
vormittag siel , als eben der Zug vorbeigefahren und das
Pferd wieder anzog, der bei der Firma Gropp beschäftigte
Arbeiter Martin vom Wagen und zog sich dadurch schwere
Verletzungen zu.* Calw , 10. Sept . (Brennesselbau ) Am Samstag
Mittag hielt Fabrikant Eberhardt Wendler aus Reutlingen
im Saale des Hotel „ Waldhorn " hier einen sehr interessan¬

ten Vortrag über den Nesselanbau und die Bestrebungen
des Württ . Vereins für Neffelanban in Stuttgart . Die
Rohstoffabteilung des Kriegsministeriums halte einen Ver¬
treter in der Person von Oberleutnant Llezinger entsandt
und ans deni hiesigen und den Nachbarbezstken waren zahl¬
reiche Interessenten und amtliche Vertreter erschienen . Ter
Redner betonte, daß wir durch die Bienneffelfaser einen
wirklichen Ersatz für Baumwolle gefunden hätten , sowohl
in Bezug auf Haltbarkeit , als auch auf Feinheit . Ja,
man dürfe hoffen , daß man nach genügend langer Er¬
fahrung die Nesselfaser zu einem besseren Gespinst entwickeln
könne , als es die Baumwolle vermöge. Auch mit der
Baumwolle seien langjährige Versuche gemacht worden, ehe
sie zu dem heutigen Stand der Verwertung gebracht worden
ser. Die vorgetcgten Muster vermochten sowohl den Sach¬
verständigen wie den Laien zu überzeugen, daß die Ncssel-
faser tatsächlich geeignet ist, einen brauchbaren Ersatz für
Baumwolle zu liefern . Der Württ . Verein für Neffelan-
bau sei ein gemeinnütziges Unternehme! ' , das sich zur Auf¬
gabe wache, Ersatzstoffe für die fehlenden Baumwollstoffe
zn schaffen, was durch den Neffelanban möglich sei . Zu¬
nächst handle cs sich darum , die wildwachsenden
Nesseln möglichst alle zu sammeln und außerdem
zum Anbau der Ne ff e l n zu schreiten , der ebenso lohnend
sei , wie derjenige der Futterpflanzen . Der Redner stellte
um diesen Nachweis zu führen, eine Frist von 8 Jahren in
Rechnung. In diesen 8 Jahren betragen die Ausgaben
für die Kultur der Pflanze schätzungsweise 4870 wäh¬
rend die Einnahmen etwa 8000 AL ansmachen, sodaß man
im Jahr rund 400 AL für ein Hettar als Einnahme be¬
rechnen tonne . Bei dieser Berechnung sei aber nur der
Ertrag für die Stengel angeschlagen ; aber auch die Blät¬
ter , die etwa ein Drittel des Ertrags ausmachen, würden
bezahlt , was als Nebeneinnahme gebucht werden könne.
Als geeignetes Land dürften vor allem Niederungsmoore,
humusreiche Wiesenbödcn, Bachränder , Niesel' etder, sowie
Birken - , Erlen - und Eichenbrüche in Frage kommen . Auch
an Waldrändern gelegene Felder , die durch Beschaltung
und Wildschäden minderwertig sind, können bei entsprechen¬
der Bodenbeschaffenseit mit Erfolg zu Ncsselpslanzen ver¬
wendet werden. Die Nessel bevorzugt einen stickstoffreichen,
kalkhaltigen, lockeren Boden mit mittlerer Feuchtigkeit.
Nach Schluß des Vortrags und einem Meinungsaustausch
wurde zur Gründung einer Gruppe Calw des
Württ . Vereins für Neffelanban geschritten.

(- ) Stuttgart , 10 . Sept . (Beamtenverband . /
Am Samstag und Sonntag tagten auf dem hiesigen
Rathaus zahlreiche Vertreter von Beamtenverbänden aus
dem ganzen Reiche. Nach einem Bericht des Abg . Bau-
mann - Stuttgart wurde eine Entschließung gefaßt , nach
der ein Zusammenschluß sämtlicher deutschen Reichs - ,
Staats -, Gemeinde- und Lehrervereine zn einem Reichs¬
verband zwecks gemeinsamer Arbeit auf dem Gebiet der
rechtlichen, sozialen und wirtschaftlichen Standesfragen als
Notwendigkeit anerkannt wird . Ein Ausschuß von 5 Mit¬
gliedern wird die diesbezüglichen Arbeiten sowie die Be-
bandlnng einiger dringenden Fragen unverzüglich in die
Hand nehmen . Zur Neuregelung der Tiensteinkommen be¬
richtete Staatsanwalt Zeiler - Zweibrückem Er forderte
die selbstwirkende Anpassung des Beamtengehalts an die
Schwankungen der Volkswirtschaft und an die Kaufkraft
des Geldes . Tie Versammlung beschloß , die Festsetzung
dieser Richtlinien dem neuen Reichsarbeitsausschuß , der
in nächster Zeit von dem Vorstand des Verbandes deut¬
scher Beamtenvereine , Ministerialdirektor Jnst -Berlin . ein-
oernfen werden soll, zn überlassen.

Stuttgart , 10. Sept . (Sich selbst gerech¬
te t .) In den letzten Monaten wurden unter dem Schutze
der Dunkelheit die Schaukästen einer Reihe von Geschäfts¬
häusern im Stadtinnern erbrochen und ihres zum Teil
wertvollen Inhalts beraubt . Als Täter hat die Kriminal¬
polizei dieser Tage den ' 20 Jahre alten Balltechniken
Eduard Großmann von Heilbvonn hier ermittelt und
festgenommen. Großmann wurde durchs die polizeilichen
Nachforschungen weiterer Einbrnchsdicbstähle in Woh¬
nungen überführt . Als Mittäter ist der 20 Jahre alte
Mechaniker Theodor Hellenschmidt ebenfalls sestgenvnmen
worden . Ein großer Teil des von den Einbrechern , er¬
beuteten Gutes ist beigebracht . Großmann hat sich der

zu erwartenden Strafe durch Selbstmord enrz/gen : er
wurde am Sonntag Vormittag in seiner Zelle im Poli¬
zeigefängnis erhängt aufgefilnden.

(-) Kornwestheim , 10 . Sept. (B litz schlag.)
Gestern früh gegen 1 Uhr schlug der Blitz während eines
schweren Gewitters in die Scheuer des Landwirts Frdr.
Holzboog, die mit allen Erntevorrätcn gänzlich aM -mm--
te. Nur einige landwirtschaftliche Maschinen wurden-
gerettet . Der Schaden wird aus 50 000 Mt . geschätzt.

(--) Herrenbcrg, 10 . Sept. (Tödl 'icher Aus¬
gang . ) Im Krankenhaus ist vorgestern Schultheiß Jak.
Haag , Landwirt und Bezirtsvorsitzendcr des Bundes der
Landwirte , in Unterjettingen an den Folgen eines Stur¬
zes von der Leiter , wobei er den Fuß brach, gestorben.

Antwort des Kaisers.
Auf die Kundgebung der Stuttgarter Handelskauf

mer ist vom Kaiser folgende Antwort eingetroffen : Ten
Vertretern von Handel und Industrie Württembergs
dm te t 'ck herzlich für das wiettiche Gelübde schwaoncker
Treue und

'
die entrüstete Zurückweisung schimpflicher Lo ?-- >-

kungen des Feindes . Wer dem deutschen Volke Un - .
tieue und Ehrlosigkeit znmntet , der kennt wahrlich weder
dre Geschichte noch die Seele unseres Volkes und Kat
seine Pläne zur Untergrabung der mit Waffengewalt^
nicht zn bezwingenden deutschen Kraft ans Sand ge¬
baut . Im Kampfe für Freiheit , Wahrheit und Recht
wird Deutschland im Vertrauen auf Gottes Gnade nickt
Nachlassen , bis ein glücklicher , ehrenvoller Friede für
das Vaterland errungen ist . Wilhelm I . U.

Alick di-17 NKcksl',inrler dankte in warmen WorrciM



Vermischtes.
Ei» Rcgiciungsplii,ident gm : n uubösliche BerkiM ^r. ^

er
Regierungspläsident m Frankfurt a . O . H>N a
räte und Magistrate folgendes Rund,chreiben SZ'^ .

t . - Odleücr-
holt ist über unhöfliche Behandlung der Kunden AH

die Bcr
Käufer , insbesondere in Lebensmittelgeichaste » , K g 3 l 1
worden. Diese Klagen sind,,wie S Grund ha^
q?oßcn

'
Teil

"
nicht Unberechtigt. 34 . ersuck̂ daher ^

Weise , insbesondere auch dureb . öffentliche B au itinachu g in den

SÜL KSMSZ
die Inhaber der Geschälte vorzugehen . .

D'° Lcbensn Ütelgeichaste
erkalten ibrc Waren jetzt zum überwiegenden Teile durch oe-
ZidNche Lt - ilung, sie

'
sind deshalb zu ° in °m ° rdr-ungsnmv -gen

yireiilielie der Waren wozu auch eine rn der -) 0tin cinivunv
L Bedienung ihrer Kunden gehört, verpflichtet ,

Kmnnum
sie dieser Beipflichtung nicht nach , so ist eins zc .twei,c ooer
im Wicberholunasfallc dauernde Sperrung tver Belieferung mit
Waren durch die Kommunalverbände und Ortsbehorden durchaus
gereMfcrt̂ gt .^ Sonntag nachmittag ist im GerichtsgcsängnrÄ
in Blomberg die Gefangenenaufseherin N a st von zwei weib¬
lichen Gefangenen ermordet worden. Die Täterinnen findzw -r
angebliche Erziehciinnen . Beide sind Hocgstaplerinncn. Dre oe-
abjichtmte ^ ^ gsende

^
nach Prophet Daniel . Zu den , zahlreichen

Rrophezeiunqen über das Kriegsende wird der „Tagl Jriin -
schau " geschrieben : Nach der „versiegelten" Weissagung des Da¬
niel dauert der Krieg 1290 Tage (12. 12) : - .-.Wohl dem. der da
wartet und erreicht 1335 Tage !" Das ergäbe für die „Ein¬
stellung der Feindseligkeiten"

, vom 1 . August 1914 ab gezahlt
den 11 . Februar 1918 und für den „ Friedrensschlutz den
^

Wübliche
^

Geschworcne . Der Fustizausschuß des österreichi¬
schen Abgeordnetenhauscs hat — allerdings nur mi - emer Stimme
Mehrheit - einen Antrag angenommen wonach Frauen in die
Zahl der Geschworenen ausgenommen werden können. Ber -sUjrig-
mivister sprach sich dagegen aus ; die Regierung konnte für die
Folgen keine Verantwortungübernehmen da die Frau nach ,hrer
mehr gefühlsmäßigen Naturanlage für ein Richteramt nicht ge¬
eignet sei. Der Antrag geht nun dem Abgeordnetenhaus- zur Ab-
ftimmung zu .

^ i t ^er . ^ Dänemark werden von englischen Händ¬
lern 3 Mark für das Pfund Butter bezahlt , wozu noch die
Unkosten . Fracht usw . . kommen . Einschließlich des Handlcrge-
winns stellt sich di- Butter deshalb außerordentlich hoch , zumal
das Pfund Sterling in Dänemark einen Kurs von nur 1o.e>9
Kronen (17 .57 Markt bat . -

und Berkehr.
' Nagold, 8 . Sept. ( Obstmarkt.) Zufuhr zirka 8 Ztr.

Mostobst, zirka 5 Ztr . Tafeläpfel , zirka 15 Ztr . Tafel¬
birnen. Preise für Mostobst pro Ztr . 10 Tatcläptel
20 —25 Tafelbirneu l8—-25 je nach Qualität.
Alles rasch verkauft.

Letzte Nachrichten . ,
Der Adendderrcht.

WTK . Berlin , 10 . Sept , abends . (Ämtli b ' Vor
Verdun scheiterte morgens ein starrer Angriff der Fran¬
zosen im Ehaumewald.

Sonst im Westen und Osten nichts Besonderes /
WTB. Berlin, ! 0. Sept . ( Amtlich.) Seine Majestät

der Kaiserist von der Reife au die Ostfront nach Pots¬
dam zurückgekehrt.

WTB . Berlin, 10 . Sept . ( Amtlich.) 1 . Im Sperr¬
gebiet um England wurden durch die Tätigkeit unserer U-
Boote27000 BRT . vernichtet Unter den versenkten
Schiffen befinden fick der bewaffnete englische Dampfer
Cymrian , Ladung Kohlen von Newport nach Dublin, der
durch Foxglove geleitete englische Segler Cooroy , sowie
zwei tiesbeladeue englische große Dampfer , die ans Geleil-
zügen heransgeschossen wurde».

2) Marineflugzeuge versenktenam 9 . September, nach¬
mittags in der Themsemündungeinen englischen Dampfer.

Der Chef des Admiralsiabs der Marine.
WTB . Berlin, N . Sept . Wie sich der „ Berliner

Lokalanzeiger ' melden läßt, ist die Vergnügungssucht in
Petersburg ins Ungemefsene gestiegen . Die Weinlokale
und Kabarctte sind die ganze Nacht offen . Wein und
Sekt fließen in Strömen

' Amsterdam, 11 . Sept. Den Blättern zufolge teilr
die Direktion der holländischen Sraatsbahnen mit , daß
Deutschland die Kohlenzufuhr »ach Holland eingestellt
habe.

WTB. Bern, 11 . Sept „ Journal de Genese" be¬
stätigt in einer Betrachtung über die Lage, daß in Turin

vergangene Woche schwere Unruhen -vorgekommcu M
über die das Blatt jedoch keine genauen Einzelheiten besitz/
Ein wirklicher Aufstand hat durch Truppen unterdrückt
werden müssen

WTB . Genf» 11 . Sept . (Agence Havas .) Poincsr«
berief Painleoe zu sich und beauftragte ihn mit der
Bildung des Kabinetts Painleve behielt sich die Ant-
wort bis gestern Abend vor.

' Berlin , 11 . Sept. Me dem „ Berliner Lokalanzei-
ger " ans Genf berichtet wird , gilt die französische Mini¬
sterkrise ahKMkngemöhnlich schwer , weil die Sozialisten
nicht nur Ribot die Gefolgschaft versagen , sondern unter
dem Einfluß von Longuet von jeder neuen Regierung, an
der sie sich beteiligen , gewisse Bürgschaften für eine Kurs¬
änderung vertan .en . Die bisherige sozialistische Minderheit
hat die durch Renaud . t vertrete , e Mehrheit davon über¬
zeugt , daß auch in der auswärtigen Politik neue Nichtigen
eingeschlagen werden müssen.

WTB . Berlin, 10. Sept . Die Poidd . Allg . Zeitung
schreibt : Die Mitglieder des deuischeu Reichstags und die
Bevollmächtigten zum Bundesrat, die den freien Ausschuß
bilden, versammelten sich heute unter dem Vorsitz des
Reichskanzlers in dessen Haus zur Besprechung der deut¬
schen Antwort auf die Kundgebung des Papstes
In mehrstündiger eingehender Beratung wurden die Ver¬
handlungen unier svigfältiger Prüfung der vorgcbrachten
Gesichtspunkte zu Ende geführt.

* Rotterdam , 10 . Sept . » Daily Mail" meldet aus
Petersburg, daß der Stab des bisherigen Ober^ mman-
dierenden sich mit dem Borg-ehen des Generals Kornilow
solidarisch erklärt . — „ Daily Mail ' meldet aus Peters¬
burg : Mehr als 50 Abgeordnete des aufgelösten finnischen
Landtags sind verhaftet . In Wiborg haben Finnen dte
staatlichen Munitionsfabriken in die Luft gesprengt.

Mutmaßliches Wetter.
Ter .Hochdruck behauptet sich und läßt für Mittwoch

und Donnerstag bei fortgesetzter Gewitterneigung vor¬
wiegend trockenes , auch mehrfach heiteres , ziemlich war¬
mes Wetter erwarten.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die SchrMeitung verantwortlich Ludwig Lauk

Altensteig-Stadt.
Es soll hier in Bälde ein Molkereibetrieb eröffnet

werden.
Für diesen Betrieb wird ein

zuverlässiger Mann gesucht.
Tägliche Inanspruchnahme ca . 3—4 Stunden. Be¬

werbungen mit Angabe der Ansprüche sind alsbald hieher
einzureichen.

Den 10. Septbr. 1917.

Stadtschulth .-Amt.

Grömbach.

Suche für weine Herrschaft ein

ödche«

Danksagung.

das schon gedient hat, nach Cann¬
statt.

Näheres bei
Marie Stickel.

Trmruersfetd
Jüngeres

Mädchen ,
gesucht in kl . Haushalt (2 Pers .)
bis 1 . oder 15 . Okt.

Auch ältere , rüstige Person
käme in Betracht.

Frau M . Weber
Degerloch » Charlottenstr . 30 I.

Für die uns anläßlich der Todesnachricht unseres in
Frankreich gefallenen lieben Sohnes , Bruders und Schwagers

Gefreiter Friedrich Mast
erwiesene Teilnahme, für die Beteiligung am Trauergottes¬
dienst von nah und fern , insbesondere auch für die Teil¬
nahme des verehrl. Kciegcroereins von hier und für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Metzger dankt herzlich

die Mutter:

Anna Mast Witwe
mit ihren 4 Söhnen.

2 riedEM Mlg.

1 . LTeliuug garantiert
27 . Zepteruber 1917.
4722 7-.lLk
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Görtelfingsn-Allmandle.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden un¬
serer lieben Mutter

Agathe Müller
sowie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte , für die

.tröstenden Worie des Herrn Pfarrers
und den Gesang des Herrn Lehrers

mit seinen Schülern sagen innigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen

i

Frontenkarten
2 <;o Pfg . KG G

§ Karte von Nordwestrußland Z
D (mit Kurland , Livland und Estland) N
8 Pf-. Z
d sind zu haben in der ^

^ W . Rieker '
schen Buchhdlg . ^
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ßosprsis L U .,e°
— ? ort0 unä 2 Libten 58 ? ig . —

20 ? kx. mebc. In asten
VerkLukssrellei'. und OcmerL 'vertiieb
l . Zokweiokei't , Ziuttgart,
_ IlaiNistrallv S.
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Gestorbene.
Frendenstadt : Georg Braun , Holz¬

hauer, 31 Jahre.
Klein - Enzhof : Karl Hartter senior,

78 Jahre.
Walddorf : Marie Schöttle , geb.

Dengler, 77 Jahre.
Unterjettingen : Jakob Haag , Schult¬

heiß.
Im Felde gefallen:

Effringen : Unteroff, Hch . Bader,
Kaufmann , 32 Jahre.

Jeldposts
10- und S -Pfd . -Schachteln

(solide Ausführung)

1- und '
jr -Pfd . -Schachteln
in verschiedenenGrößen und Forme«

Gesälz -Schachteln
vorzüglich bewährte Schachteln für
den Versandt von Eingemachtem.
Honig , Kraut etc.

Eier-Schachteln
für k Eier

Papiersäcke

empfiehlt die

zum Feldpostoersand von Wäsche¬
stücken bewährt , leicht und dabei
sehr kräftig

Altensteig.
uchßdlg.
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